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Sehr geehrte Radsportfreunde, 

 
auch dieses Jahr ist es mir eine Ehre, alle begeisterten Radsportler 

und Radliebhaber zum Radsportwochenende unserer „Grünen Hölle 

Freisen“ (GHF) begrüßen zu dürfen. Das Event findet bereits zum  

14. Mal statt und ist seit Jahren ein voller Erfolg und eine Bereiche-

rung für unsere Gemeinde. 

Auch an diesem Wochenende können alle Profi- und Hobbyradfahrer 

ihre Geschicklichkeit und ihr Können auf dem Rad unter Beweis  

stellen. Samstags werden Rennen in allen Altersklasse angeboten. Hier kommt jeder Rennfah-

rer auf seine Kosten. Am Sonntag stehen die Streckenfahrten durch unsere schöne Gemeinde 

an. Fünf abwechslungsreiche Strecken werden hier für Klein und Groß angeboten.  

Wir sind froh einen so aktiven und engagierten Verein in unserer Gemeinde zu haben. Auf ihre 

tolle Jugendarbeit und ihre Spenden- und Benefizaktionen, die von engagierten Vereinsmitglie-

dern und Helferinnen und Helfern geleistet werden, kann die GHF sehr stolz sein. Auch in unse-

rer Verwaltung kann man immer auf große Unterstützung setzen. Gerne und oft kommen wir 

daher auf die Hilfe der Radsportfreunde zurück. 

Dieses Jahr findet die Veranstaltung unter einem sozialen Hintergrund statt. Die Startgelder der  

Endurofahrer werden an „#Bewegung für Luca“ gespendet. Die GHF engagiert sich regelmäßig 

für einen sozialen Zweck. Dafür ein großes Dankeschön von meiner Seite für diese vorbildliche 

Hilfe.  

Begrüßen dürfen wir in diesem Jahr auch die Stefan Morsch Stiftung. Vor Ort besteht für die 

Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich typisieren zu lassen und somit in der Spen-

derdatei der Stiftung erfasst zu werden. Diese Typisierung kann Menschenleben retten. Machen 

Sie daher von diesem Angebot Gebrauch. 

Dem Team der Grünen Hölle Freisen wünsche ich eine gute und erfolgreiche Veranstaltung, 

den Teilnehmerinnen und Teilnehmern eine gute Fahrt sowie schöne und erlebnisreiche Rad-

touren. Allen weiteren Gästen und Zuschauern wünsche ich schöne Stunden und einen unver-

gesslichen Aufenthalt in unserer Gemeinde. 

 
Mit sportlichen Grüßen  

Karl-Josef Scheer 

Bürgermeister der Gemeinde Freisen 

                Metzgerei    Metzgerei        Partyservice       Partyservice         

FreisenFreisen  
Ringstrasse 14 

Tel.: 0 68 55 / 6783 

Baumholderstrasse 1 

Tel.: 0 68 55 / 250 
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Es ist wieder Biketember,  

unser Veranstaltungsmonat.  

Wir verbrachten die letzten Wochen mehr mit Gartengeräten, 

als auf dem Rad.  

Wir saßen länger vor dem Computer, als auf dem Sattel. 

Wir sägen, Wir kehren, Wir harken,  

Wir machen euch die Hölle. 

Wir designen, Wir markieren, Wir graben,  

Wir machen euch die Hölle. 

Ich schreibe an diesem Grußwort, mir fehlen die Worte,  

es ist die Hölle. 

Wir verlieren gute Freunde,  

Wir trauern, es ist die Hölle. 

Wir schauen nach vorne und nach oben,  

Wir sehen und fühlen in den Himmel… 

Uwe 
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Der „worst case“  

- oder - wie man aus Scheiße Gold macht... 

 

Vor mir liegt ein dicker Brief. Leider ein böser Brief. 

Von der LUA. Mit vielen Bildern. Eigentlich recht schö-

nen Bildern. Ein schöner Trail der sich durch den Wald 

windet, Panorama vom Steinbruch mit CTF Schild, 

leider aber auch grüne Pfeile auf Steinen. Nichts gegen 

die LUA! Ich habe immer einen guten, netten Kontakt 

mit den Beamten der LUA gepflegt und das soll sich 

auch nicht ändern. Aber zurück zur Story: der Naturwächter hatte von einem aufmerksamen 

Bürger den Hinweis bekommen, dass wir am Steinbruch eine Strecke ausgeputzt und befah-

ren haben, die durch ein angehendes (beantragtes) Landschaftsschutzgebiet führt. Also 

Kontrolle und tatsächlich, stimmt! Ein nicht genehmigter Abschnitt! Schitti! Ein 

“Streckenprototyp“ für 2017 wurde versehentlich ausgeschildert, und zum Glück noch falsch, 

sonst hätte ein Briefkuvert an Bildern nicht gereicht. Worst case! Die CTF 2017 steht auf dem 

Spiel. Es folgen Ortstermin. Rüge. Streckenrückbau. Meine Erklärung wird angenommen 

aber in den Gesichtern sieht man, dass man mir nicht wirklich glaubt. Also Flucht nach vorne. 

Ich gelobe Besserung und biete der LUA an, dass wir uns an einen Tisch setzen um die CTF 

komplett neu abzustimmen. Zu Hause an den Comp: Tannenwald à Industriewald. Laut LUA 

nicht schützenswert. Quasi Nährboden für neue Trails. Aber dazu brauche ich erst einmal 

den Segen unseres Försters. Den bekommen wir prompt, setzt sich sogar für uns bei einem 

Jäger ein! Jetzt noch alte, nicht mehr befahrene CTF Strecken als Bauernopfer hinzugefügt, 

und fertig. Mit 74 Kilometer Strecke und rasendem Puls in die Höhle der Löwen. Hier einen 

Tannentrail bekommen, dort ein Bauernopfer gegeben; hier ein leicht bedeckter Laubwald 

gestrichen, dafür aber darf probeweise der Orchideentrail gefahren werden… Glücklich über 

den Verlauf und mit 58 Kilometer zurück in die Hölle. Und im Gepäck viele neue (und geneh-

migte) Trails. So viele übrigens dass wir die dieses Jahr gar nicht alle umsetzen konnten. 

Freut euch also schon auf die CTF 2018. 

Was nicht nicht erwähnt bleiben darf: für die Genehmigung, den Rundweg um den Weisel-

berg fahren zu dürfen sollten wir 200€ an die ONB bezahlen, weil Naturschutzgebiet (Ja, der 

breite geschotterte Weg wo brave Bürger ihre Hunde spazieren fahren, damit sie in den Wald 

kacken können). 

Zitat Obelix: die spinnen, die Römer!!! 

No ballads, 

Snison 

So ein Bericht kommt nicht ohne Danke aus: 

Wir danken den Beamten der LUA für ihre freundliche und unbürokratische Unterstützung 

und natürlich unserem Revierförster, Herrn Michel, dem ich (für mich) wünsche, dass seine 

Pension noch in weiter Ferne liegt. 
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Aus der Trainerecke 

Rocken - das Modewort schlechthin - jeder will es  

- aber nicht jeder kann es. 

Es ist ein mühsamer Weg - ich weiß wovon ich rede.  

Tochter und Sohnemann hören keinen Metal, keinen Hard-

rock - nicht mal Kuschelrock - dennoch - sobald die Hölle 

ruft sind auch die beiden Rocker durch und durch. Selbst 

Frauchen zeigt im Stillen die Pommesgabel.  

Denn eines muss man bei uns in Freisen mögen - Hard-

rock.  

Bike Aid hat es letztes Jahr treffend erkannt - es geht uns 

gar nicht mal so ums Rennenfahren, es geht mehr ums 

Gemeinsame. Wir alle sind die Band - die Höllenhunde-

Gang. Von Frühjahr bis Herbst beinahe jedes Wochenende 

auf Tour - von der Vorband zum Headliner. Im Konzert der 

großen spielen wir zwar sportlich eher die zweite Geige, 

doch die Fangemeinde wächst und gedeiht.  

Wir haben so manche Veranstaltung überrannt - wir wollen Spaß, wir geben Gas...falsche Mu-

sikrichtung - egal. Dabei schauen wir auch gern über den Tellerrand - Biathlon, Duathlon, Triath-

lon, Atherton. 

 

Mein - unser Motto - bleibt unver-

ändert - Hauptsache gut gekleidet 

den Berg hochschieben - Sport ist 

vielfältig, facettenreich und soll vor 

allem eins - Spaß machen! 

 

Keep on rockin‘… 

Thomas 



 

10 



 

11 

Nach der Hölle ist vor der Hölle...CTF 2016 
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6h Rennen Orscholz - Hell of Stones 

12 Höllenhunde, 6 Stunden, 3 Teams 2, Betreuerinnen, 2 Pavillons, 2 Platten, 1 Verfahrer. 

Zahlen über Zahlen und am Ende gewinnt Snison den teaminternen KOM mit 6 Sekunden... 

Das 6 Stunden Rennen in Orscholz hat bei uns mittlerweile einen festen Eintrag im Kalender. 

Vor allem unsere Nachwuchsbiker fiebern schon lange im Vorfeld darauf hin - ist es doch für die 

meisten zum ersten Mal die Gelegenheit bei einem richtigen Rennen mitzumachen. 

GHF Rebels - Clara Alles, Nora Büsgen, Finn Dausend, Nils Dimter, David Haupenthal - ein 

astreines U15-Team aus der Hölle. 

GHF Helldogs - David Habermann, Elias Fries, Florian Baur, Daniel Simon - 2x U15 und 2x U17 

geballte Höllenpower. 

Höllenhunde - Ralph, Snison et moi. 

Im Starterfeld gibt es zwar noch ein paar U15er- und U15/U17er-Teams, aber ganz ganz 

wenige in gleichen Teamfarben und geschweige denn Wiener und Gummibärchen zusammen 

futternd...ok - die haben andere Ziele - unseres jedoch wird weit übertroffen - jeder kommt ohne 

größere Blessuren durch, jeder fiebert mit den anderen mit, jeder will gerne noch ne Runde mehr 

fahren - jeder freut sich schon aufs nächste Jahr. 

Dabei hat es die Piste richtig in sich - das ist schon mal gar kein Kindergeburtstag. 

Wie bei uns fast schon Usus haben wir es aufgrund Verzögerungen beim Hospitality-Aufbau 

wieder einmal nicht geschafft im Vorfeld eine Runde abzuklappern. Hab die Mädels und Jungs 

mit aus meiner Sicht wichtigen Streckeninfos versorgt - bin ja in meinem jugendlichen Leichtsinn 

davon ausgegangen, dass die Strecke grundsätzlich so wie letztes Jahr ist. 

Grundsätzlich richtig, aber dennoch weitestgehend falsch. Bei einem behalte ich aber Recht - 

die Steine sind nicht weniger geworden. 

(Fortsetzung nächste Seite….) 
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Ansonsten einige technische Leckerlies, gefühlte 50 Prozent Rockgarden und viel Singletrail-

Gezwirbel um die Bäume im Park. Bin bei meiner ersten Runde nicht so ganz begeistert -

ziemlich eng, viel Geholperts und für meinen Geschmack recht wenig Flow. Zwei Turns später 

gestehe ich mir langsam aber sicher ein, dass die Piste doch gar nicht so verkehrt ist - die 100 

Hm merkt man kaum und wenn man denn mal auch richtig in Tritt kommt, macht das Geschlän-

gel gegen Ende mit all den Kurven, Kehren, Absätzen und Steinplatten mächtig Spaß- da kann 

man so richtig angasen und sich austoben - sich aber auch ebenso mächtig verausgaben. 

Und gegen Ende wäre auch ich gerne noch eine Runde oder zwei gefahren - nicht nur weil 

Snison meine Rundenzeit in seinem letzten Turn um 6 Sekunden unterboten hat...wobei...beim 

Wechsel vor meiner schnellsten Runde hat Snison mindestens 19 Sekunden beim Transpon-

derwechsel gebraucht ;-) 

Thomas 

 

Kommentar Snison:   „Das hat er aber mal wieder gefickt eingeschädelt, der Snison  “ 
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Ob das jetzt eine gute oder eine dumme Idee war, die Thorsten Schneider und 

ich hatten, muss jeder für sich selbst entscheiden. Aber der Reihe nach. Es 

fing an, als Thorsten und ich letzten Herbst so oft von Freisen nach Kusel und 

zurück über die Bahntrasse fahren wollten, bis der Kilometerzähler 200 anzeig-

te. Nach langen, langen Stunden wahren wir froh, das geschafft zu haben. 

Schweren Beines schafften wir es damals nach Hause. Das war hammerhart, 

hatten wir uns so nicht vorgestellt. Doch wenige Tage später, abends im Dun-

keln während der Montagsrunde, irgendwo in der Nähe von Haupersweiler, grübelten wir dann 

schon wieder darüber nach was man denn so als nächstes mal Verrücktes machen kann. Da fiel 

zum ersten Mal das Wort „Bostalsee“ und „so oft bis“. Oder so irgendwie jedenfalls. Es dauerte 

dann noch eine Weile, aber die Idee konkretisierte sich. „Die lange Nacht am See“. Das sollte 

das Motto werden. Und die Idee: Wir fahren um 20 Uhr abends los. Und fahren dann bis nächs-

ten Morgen um 08 Uhr. Also 12 Stunden nonstop um den Bostalsee. Muss ja irgendwie zu 

schaffen sein. Anspruchsvoll ist ja der Rundweg schließlich nicht. Auch nur 7 km lang. Mal ge-

spannt, was der Tacho danach zeigen wird. Stellte sich die Frage, wer mitfahren will. Schnell 

wurden mutige Höllenhunde gefunden: Thomas Dausend, Andreas Reisdorf, Christian Lechner 

und natürlich Thorsten und ich waren uns nicht zu schade die Herausforderung anzunehmen. 

Am 17.06. sollte die Seeumrundung stattfinden. Am besagten Tag passte dann alles. Alle waren 

fit, es war recht warm und vor allem war es trocken. Nichts konnte uns also mehr aufhalten. Ich 

wollte mir einen kleinen Vorteil verschaffen und startete kurzerhand anstatt mit dem MTB mit 

dem Rennrad. Thomas war das alles wohl zu locker, oder wollte es sich einfach nur schwerer 

machen. Er nahm, wie sollte es auch anders sein: Sein 20 Zoller. Immerhin besser als diese 

ollen 29“ Walzen. Der Rest war mit dem MTB unterwegs. Nahe dem Bosiland wurde das Fahrer-

lager samt Verpflegungsstation aufgeschlagen. Punkt 20 ging es dann los. Er rollte sich erwar-

tungsgemäß gut. Lediglich ein paar Spaziergänger waren unterwegs, die unseren Schnitt etwas 

dämpften. Von Runde zu Runde wurden es aber weniger. Und von Runde zu Runde wurde es 

wirklich immer schwerer sich zu merken, wieviele Runden wir schon hatten. Thorsten rechnete 

später nur noch aus: Kilometerstand/7=Rundenanzahl. Banal aber genial. Nichts konnte uns 

aufhalten. Nur Christian, den hielt bei Runde 7 oder 11 ein Platten auf. Macht aber nix, für ihn 

kein Problem. Mit einsetzender Dämmerung waren abgesehen von Liebespärchen kaum noch 

Fußgänger unterwegs, dafür aber umso mehr Frösche: Dass es dort so viele davon gibt?! Seit 

dem jedenfalls ein paar weniger. Der erste große Schreck: 12 Uhr Nachts. Nicht Geister waren 

das Problem, sondern die Beleuchtungsanlage am Radweg. Denn die wurde um Punkt 12 abge-

schaltet. War dann doch schon etwas dunkler. Aber wir hatten ja unsere Lampen. Es ging weiter 

durch die Nacht.  

(Fortsetzung nächste Seite…) 

Die lange Nacht am See 
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Die Temperaturanzeige an der Seeverwaltung machte deutlich: 15,9°. Fast eine laue Sommer-

nacht. Also weiter kurz-kurz fahren. Warum Andreas dann aber die Windjacke anzog? Sollte 

sich auf jeden Fall noch rächen. Konnte man doch später leises Jammern über das Geschwitze 

hören. Irgendwann verloren Thorsten und ich dann Thomas aus den Augen. Sollte ihm etwa an 

der Bosener Mühle mit seinem Dicken Gang seines 20 Zöllers die Wade geplatzt sein? Ein, zwei 

Runden weiter trafen wir ihn dann wieder im Fahrerlager als wir Getränke auffüllten. Das mach-

ten wir so ziemlich alle 2 Runden. Ab dann gings wieder gemeinsam weiter. Unsere Anfeuer-

truppe lag mittlerweile im Auto und schlief. Nur die Anfeuertruppe am Center Park hielt tapfer 

durch. Mit nacktem Arsch begrüßten die uns Runde für Runde. Riefen aber , sagen wir mal, so 

was wie Lobgesänge auf einen Fussballer. Den Namen habe ich schon wieder vergessen. Lus-

tig wars trotzdem. Unbezahlbar auch der Blick des Anglers der gegen 03:46 Uhr seine „große 

Notdurft“ im Graben verrichtete als plötzlich 5 Biker, den Weg hell erleuchtend, vorbeidüsen. 

Einfach Super. Sein Blick war genial. Ab ca. 04:10 Uhr war es die größte Herausforderung, zwi-

schen den Pollern durchzukommen, die eigentlich Autos davon abhalten sollen, auf den Weg zu 

kommen. Manchmal wurde es verdammt eng, wollten die doch eher uns aufhalten. Aber Gott sei 

Dank ist nichts passiert. Keiner kollidierte. Auch ein Fuchs am neuen Hotel konnte uns nicht zu 

Fall bringen. Geistesgegenwärtig konnte Thorsten, hinter mir im Windschatten fahrend, auch 

noch schnell genug bremsen. Der Puls stieg jedenfalls noch mal ganz schön an. Das war knapp.  

Dann wurde es auch schon wieder hell. Man hörte die ersten Vögel und langsam kam wieder 

Leben an den See. Alleine deshalb, hat es sich gelohnt, die Nacht durchzufahren. Leider war es 

wolkig, so dass man den Sonnenaufgang nicht sehen konnte. Als es hell war, bekamen wir Ge-

sellschaft von Uwe mit seinem 20er. Er wollte uns die letzten Runden begleiten. Genauso wie 

Finn, Nils, Emily, Johanna und Lara, die auch schon am Abend zuvor die ersten Runden mitge-

fahren sind. Runde um Runde. Und dann war es so weit. 08 Uhr morgens. Es ist geschafft. Die 

letzte Zieleinfahrt zu unserem Lager. Sehr müde aber stolz kamen wir an. 12 Stunden an einem 

Stück um den See gefahren. Das hat sicher noch keiner gemacht. Ganz bestimmt nicht. Das 

Ergebnis: 34 Runden! Mein Tacho zeigte 234 km an. Wow. Aber war das jetzt eine gute Idee?? 

Ganz bestimmt! Die Planungen fürs nächste Jahr laufen übrigens schon.  

Vielleicht geht’s ja dann nicht mehr um Kilo- sondern um Höhenmeter….  

to be continued… 

Karsten 
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Gesichtsmuskeltraining U7 und U9 
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World-Klapp Monnem 2017 

World Klapp 2017, in diesem Jahr in Mannheim, Rund um den Wasserturm. 

Unsere 20 Zoll Bagasch, 

die 2016 in Schopp Ihren 

Auftakt hatten, haben 

endlich weibliche  Ver-

stärkung, die 20 Zoll 

Chicas bekommen. 

Samstag, 10. Juni: 

Anreise nach Mannheim 

und Einchecken ins 

4 Sterne Hotel direkt an 

der Rennstrecke…… Ei joh….., das Beste ist gerade gut genug……. 

 

200 Jahre Monnem Bike- wo alles begann, eine Großveranstaltung über 2 Tage mit Allem was 

das Biker Herz höher schlagen lässt. Traditionell am Samstag die große  Fahrradparade, bei 

dieser wir natürlich mitfahren, gehört sich so…. Wir Chicas, mit Ben, ganz ordentlich zur Aufstel-

lung und schon mal Platz sichern für die Bagasch. Der Umzug ging los, jeder war da nur von der 

Bagasch nix zu sehen. Na ja, dann halt ohne…. 

John Klappsons Klappi hatte Knirschen im Scharnier und musste geölt werden ! Hahaha 

 

 

 

Sonntag, 11.Juni, RENNTAG 

Aufbau Fahrerlager am Wasserturm und Abholung 

Startunterlagen, und….. Wer denkt, das es jetzt los 

geht, der irrt. 

Denn beim World Klapp kann man ohne bestandene 

Prüfungen nicht teilnehmen! 

Oberlippenbart, Pfälzisch Test, PÜV Abnahme und 

der K-Meter müssen mit Erfolg absolviert werden. 



 

24 



 

25 

13 Uhr: World Klapp Prolog, Einzelzeitfahren über 1 Runde zur Ermittlung der Startreihenfolge 

der 4er Teams. Das langsamste Team startet beim Rennen als Erster. 

Mann ist ja schlau ! Und so hatten unsere Green Hell Racing Klapp Jungs MK II einen Plan 

Langsam, immer schön langsam, man hat schließlich tausend Zuschauer, die man bespaßen 

kann. Jungs, nächstes Mal könnt Ihr ja Gutzja und Konfetti werfen. !! 

Und so kam es wie es kommen sollte….. 

Green Hell Chicas Klapp  

mit Bartunfähigkeitsbescheinigung 

Green Hell Racing Klapp MK 2 

Green Hell Racing Klapp MK 1 

15.30 Uhr: Abnahme des World Klapp Schwurs durch König Cephas 

Bansah aus Ghana im edlen Gewand. Keine Rasur des Oberlippen-

bartes nach dem Rennen, keine Gangschaltung, das Bart aber fair 

gefahren wird….  

Ei joh… 

 

Und dann die Hymne „ 

Kennst Du Ludwigsha-

fen? Die Perle in der 

Pfalz….  
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16.00 Uhr: World Klapp Vierer Mannschaftszeitfahren: 

53 Teams gehen an den Start. MK II starten als 2ter von der Rampe, Chicas als 6ter und die MK 

I als 16ter. Heiß, viel Schweiß, am heißesten, 3 Runden a 1,8 km um den Wasserturm. 

Im Hochgeschwindigkeitsmodus an den Zuschauern vorbei, 2 langezogene Linkskurven, lange 

schnelle Gerade, Rechtskurve, lange schneller Gerade, Spitzkehre und wieder lange Gerade, 

Rechtskurve, leichte Linkskurve und dann wieder lange Gerade an der Rampe vorbei. Boah….. 

GEIL, GEILER am GEILSTEN !!! 3 Runden im Rennmodus……läuft….. schon vorbei ? 

Ergebnisse : Green Hell Racing Klapp MK II Platz 16 

                       Green Hell Racing Klapp MK I Platz 18 

                       Green Hell Chicas Klapp           Platz 48 

19.00 Uhr: Siegerehrung, Medaillenvergabe und Fahrerlagerparty 

Klasse Veranstaltung, geniale Locations, perfekte Organisation, tolle Zuschauer, … 

DANKE WORLD KLAPP für dieses grandiose Wochenende.  

Wir hatten unseren Spaß und wünschen Euch hier bei Uns in der Hölle einen Höllenspaß. 

Joy Klapp, Chickaletta Klappretti, Scharnier Ursel und Emeralda Klappipaldi 

Mario Klappretti, Clay Klappazoni, Ronnie Klapperson und John Klappson 

Klappes Hunt, Clappy Ickx, Emerson Klappipoldi und Klappi Steward 

 

 

Scharnier Ursel / Katja  
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Strecke 2h Rennen GHF 2017 
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“Stillstand ist der Tod, geht voran bleibt alles anders“ 

Herbert Grönemeyer 

Wir als altgediente Rocker müssen eingestehen, Herbert hat oftmals mit seinen Texten für die 

Grüne Hölle herhalten müssen. Weil, recht hat er, der Herbert! 

Kein Jahr wo es in der Geschichte der GHF keine Neuerungen, Experimente und Überraschun-

gen gab. Und das soll auch 2017 so bleiben. Stillstand gab und gibt es hoffentlich auch in Zu-

kunft nicht bei uns, sondern, entschuldige Herbert – No Ballads - ROCK`N ROLL. 

Die CTF Strecken werden 2017 neu aufgerockt. Viele neue Trails, neue Streckenführung, neue 

Namen… 

Die 66er “GRÜNE-HÖLLE-RUNDE“ wird es in Ihrer alten Form nicht mehr geben. Was bleibt ist 

der Name und das Motto: “Ist sie zu stark - bist du zu schwach“!  Aber keine Trauer! Dafür gibt’s 

eine auf 53 Kilometer gestraffte Strecke mit allem was der gestandene Biker will. Trails satt, 

noch mehr als bisher und anspruchsvoll wie gewohnt, halt nichts für Lurchis. Dazu gibt’s Aus-

sichten wie sonst nirgendwo und Höhenmeter gratis dazu! Das Bier im Ziel hast du dir wirklich 

verdient! Wetten? Ca. 1250 HM.  

Unsere CTF Strecken 2017 
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Die 46 er ist nur um einen auf 45 Kilometer geschrumpft. Wenn überhaupt, ist das aber auch 

die einzige Gemeinsamkeit. Denn Sie heißt jetzt TRAILTOUR und der Name ist Programm! Trail 

an Trail. Fit bin ich, aber Sightseeing und Höhenmeter brauch‘ ich nicht! Wo ist der kürzeste 

Weg zum nächsten Trail? Wir haben Ihn für dich ausgeschildert! Rock`n Roll pur auf ca. 950 

HM.  

 

NEU! Unsere TRAILLIGHTOUR! Gemacht für unsere Fahrer/innen die gerne Trailrocken, aber 

für die langen Distanzen zu wenig Körner in den Beinen haben! Wer nach der 2.VP bei 36 Kilo-

meter dann doch zu platt für den Rest der Runde ist der fährt unsere TRAILIGHTOUR. Aber 

Achtung – “LIGHT“ heißt nicht einfacher – sondern nur kürzer!!! 38 Kilometer die dem Ambitio-

nierten Jedermann alles abverlangen werden – mit Sicherheit auch ein Highlight der GHF! Ca. 

800 Hm. 

Unsere CTF Strecken 2017 



 

36 



 

37 

Unsere CTF Strecken 2017 
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Neues Konzept auch bei unserer jetzt 

TRAILFREIEn-JEDERMANN-Tour. Trailfah-

ren ist nicht meine Welt, brauche ich nicht! 

Und wenn‘s denn schon sein muß dann einen 

einfachen bitte! OK! Ist gebongt. Auf 29 Kilo-

meter nur zwei einfache Trails, ansonsten 

über Teer und Schotter. Der Weg ist das Ziel! 

Mal Pause einlegen und die vielen schönen 

Aussichten und Sehenswürdigkeiten genie-

ßen. Zugegeben, auch diese Strecke hat 

Höhenmeter. Ist halt bei uns so – wir waren 

aber bemüht, alle Anstiege (außer einen ) 

moderat auszuwählen. Und das hat sich bei 

nur 650 Höhenmeter bezahlt  

Unsere CTF Strecken 2017 

Anfänger? Kids dabei? Keine Zeit? 

Müde Beine? Kein Problem bei unse-

rer Familientour. 18,5 Kilometer 

über Teer und Schotter, und auch 

mal zwei einfache Trails fahren. 

NEU! Bei der Erlebnis-VP am Heller-

berg mal kurz aufcouchen und dann 

gestärkt weiter. Da fällt es dir nicht 

schwer die 300 Höhenmeter zu 

bewältigen. Leider auch in diesem 

Jahr noch nicht Anhänger geeignet. 

Sorry!  
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Unsere CTF Strecken 2017 

Übrigens: E-Biker sind auf allen 

unseren Strecken herzlich er-

wünscht! Vorausgesetzt, Ihr 

beherrscht euer Bike auf der 

gewählten Strecke und rüpelt 

euch nicht an den anderen vor-

bei!  

Und zuletzt: Für nächstes Jahr 

erstmals im Programm: 

Werde GHF-VIP CTF-Starter. 

Nie mehr Schlange stehen!  

Du überweist uns vorab die Startgebühren und deine Daten. Wir übernehmen die Anmeldung für 

dich. Du kannst also sofort starten und du bekommst ein GHF VIP Geschenk von uns als 

Goody. Näheres folgt! 

No Ballads,  

Snison 
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Höllenhunde im Ally Pally 

“Winterzeit ist Anders-Mach-Zeit” – letzten Freitag fand das 1. SRB-

Dart-Turnier für alle Jugendlichen im SRB von U13 bis U19 statt. 

Klar, dass sich die Höllenhunde als weit über die Grenzen hinaus 

bekannte und gefürchtete Allrounder das nicht entgehen ließen. 

The Flying Finn Dausend, Nils „The Destroyer“ Dimter, Daniel „The 

Metalist“ Simon, Leonard “The Blondie” Britz, Benjamin “The Boss” Boßert, David “The Headda-

le“ Haupenthal und nicht zuletzt Thomas “The Traininger” waren hoch motiviert und bestens 

vorbereitet angereist, um es mit den bekannten MTB-Größen des Saarlandes aufzunehmen. 

Zunächst galt es für die Höllenhunde die Gruppenphase im 9 Darter High-Score-Modus zu 

überstehen, was beinahe allen größtenteils sehr souverän gelang. Dabei wurden unter ande-

rem auch so bekannte MTB-Dartgrößen wie Dominik „The Excercised“ Schammne und Benja-

min „The Coach“ Schwan in die Schranken verwiesen. 

Im Halbfinale legte dann The Flying Finn mal so richtig los. Nachdem er mit Franz-Peter „The 

Power“ Mailänder kurzen Prozess gemacht hatte, zeigte er Frank „The Tank“ wo die Dartpfeile 

hingehören – in Folge Triple 20, Bullseye und Double 10 – der Tank vom Tank war schon nach 

6 Würfen leer. 4 Siege für The Flying Finn in 4 Halbfinals! 

Im anderen Halbfinale warf sich auch der Traininger langsam aber sicher heiß – Triple 20, 20 

und knapp verpasster Double 20 - es war klar, wo die Reise hin geht…3 Siege in 3 Halbfinals! 

Somit stand fest, dass der Sieger des 1.SRB-Dart-Turniers aus der Hölle kommen wird. 

The Flying Finn versus The Traininger - das Traumfinale war perfekt. 

Und die beiden machten es dermaßen spannend, dass es spannender nicht ging – der Saal 

tobte – es wurde allerfeinstes MTB-Dart mit hochklassigen technischen Finessen geboten. 

Tripples und Doubles gaben sich die Darts in die Hand – und mit 227 zu 226 war das Ender-

gebnis auch denkbar knapp und spiegelte die hohe Qualität dieses Finals wider. 

The Flying Finn darf sich ab sofort und hoch verdient 1. 

Inoffizieller SRB-Dartmeister nennen. 

Wenn es den Höllenhunden nun gelingt, die geschlossen 

starke Mannschaftsleistung am Dart-Board mit in die neue 

Saison zu nehmen, dann zieht euch aber mal so was von 

warm an!!! 

An dieser Stelle vielen Dank an unseren Jugendleiter im 

SRB Dominik Schammne und den 1.Vorsitzenden des 

saarländischen Dartverbandes Johann Peltzer für diese 

tolle  Abwechslung. – Einfach – aber genial! 

           Thomas 

 



 

44 



 

45 

Am 21.05.2017 starteten am  Powerman St. Wendel der Läufer Claudius Müller  

und Stefan Wommer als Rennradfahrer für die Grüne Hölle Freisen. 

Auf der Sprintdistanz (5 km – 20 km – 5 km) belegten die beiden den 3 (!) Platz  

der Gesamtwertung in der Staffel mit einer Gesamtzeit von 1:32:15h. 

Powerman St. Wendel 
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Wir Trainer habe die ganze Saison alle Hände voll zu 

tun – kaum Zeit mal gemeinsam was zu unternehmen, 

geschweige denn uns mal im gemütlichen Rahmen 

intensiv auszutauschen. Also machen wir einmal im 

Jahr was zusammen. Im April – vor Saisonstart – hat-

ten wir uns nun schon zum zweiten Mal bei Trailrock in 

Dahn im schönen Pfälzerwald ein Wochenende nur für 

und mit uns gebucht – wir wollten uns mal schön be-

spaßen lassen. Anders als im Vorjahr waren wir dabei in der eigens neu hergerichteten 

Trailrocklodge untergebracht – ein stilvoll umgebautes Haus mit 8 Schlafplätzen – genial – was 

hatten wir abends beim gemeinsamen Grillen im Garten und Quatschen in der Küche schöne 

Stunden. Freitags kurze Einrollrunde – sogar mit Chef Patrick – der wollte sich unbedingt einen 

Eindruck von unserem 11er Team machen. Samstag den ganzen Tag on tour – die beiden Gui-

des von Trailrock zeigten uns die schönsten Ecken rund um Dahn. Und Sonntag nochmals eine 

ausgedehnte Abschlusstour über die schönsten Trails – was will man mehr – einfach klasse – 

schön wars! 

Thomas 

Trainer Trail Camp bei Trailrock 
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Wartezeit im Zauberwald 
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Bomb Trail Race St. Ingbert 

Erfolgreich am Start: 

U5 - Luise Färber 

U7 - Emylia Müller, Kjell Kettner, Paul Färber 

U9 - Annika Baur, Leonie Sticher, Schmitt Marie, Rapheal Rawls, Rayvon Rawls,  

        Duncan Steingrobe, Nikolas Zasada, Emil Haupenthal 

U11 - Oscar Haupenthal, Tom Bonenberger 

U13 - Amira Meiser, Benjamin Boßert 

U15 - Nora Büsgen 
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Höllisches Sportwochenende - Triathlon Baumholder 

Solch ein toller Wettbewerb direkt vor unserer Haustür – keine Frage – da sind wir dabei, so 

was lassen sich die Höllenhunde doch nicht entgehen 

Sage und schreibe 24 TeilnehmerInnen für den Jugend-Teamtriathlon, eine Herren-Staffel bei 

den Erwachsenen und mit Thorsten Schneider ein Einzelkämpfer – macht summa summarum 

28 unter unserer Flagge. 

Grüne Hölle Freisen 1: Lara Büsgen, Florian Baur, Daniel Simon 

Mangels weiterer Teilnehmer wurde der Wettkampf dieser Altersklasse leider abgesagt. 

Grüne Hölle Freisen 2: Finn Dausend, Nils Dimter, David Haupenthal 

Grüne Hölle Freisen 3: David Haupenthal, Clara Alles, Nora Büsgen 

Grüne Hölle Freisen 4: Leonard Britz, Benjamin Boßert, Greta Alles 

Grüne Hölle Freisen 5: Kira Bohrer, Amira Meiser, Jasmin Simon 

Grüne Hölle Freisen 6: Nele Weise, Lena Lecher, Tim Zimmermann 

Grüne Hölle Freisen 7: Ole Becker, Jèrome Köckritz, Oscar Haupenthal 

Grüne Hölle Freisen 8: Tom Bonen-

berger, Annika Baur, Magnus Schnei-

der 

Einzelstarter: Thorsten Schneider 

Gesamtzeit ziemlich genau 3 Stun-

den 

Staffel: Platz 1 Grüne Hölle Freisen 

Mannschaft rund um Stefan Wommer 
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...and the winner is….. 

YoungSTAR Cup Saarschleife 

 

U7. Haaaaammmmmer…  

Paul Färber ist der Mann des Rennens. Mit 

weitem Vorsprung siegte er ungefährdet. 

Freitags im Training wusste er noch nicht ob 

er überhaupt Lust zum Radfahren hat. 

 Einen Tag später war sein Grinsen in Stein 

gemeißelt. 

Nora Büsgen darf sich ab so-

fort mit dem Titel 

“Saarlandmeisterin U15w 2017” 

schmücken – hart erkämpft im 

Rahmen des Bomb Trails Race 

in St. Ingbert.  
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M. Fries 

Stuckateurmeister 

 

Stuck – Putz – Trockenausbau 

Vollwärmeschutz – Anstrich 
 

Rosenstraße 18 

66629 Oberkirchen 

Tel: 0 68 55 / 12 19 

Mobil: 0171 671 2280  

www.fries-stuckateurmeister.de 
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Höllenhunde und Freunde 
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Schon in der U5 lernen unsere Kids 

die Lektion: 

Manchmal gewinnt man—manchmal 

verliert man. 

So ist es nicht nur im Sport, so ist es 

vor allem auch im Leben.  

Und was das bedeutet, mussten wir in 

diesem Jahr gleich zweimal schmerz-

lich erfahren. 

Verloren haben wir Freunde…  

um es mit Thomas‘ Worten auszudrü-

cken: Mitglieder unserer Band 

… Menschen die wir an diesem Wo-

chenende in unseren Reihen vermis-

sen werden, Menschen die uns fehlen. 

 

Gewonnen haben wir 

nichts, außer der bitteren 

Erkenntnis, dass es Dinge 

gibt, die man auch mit 

fester Zuversicht, Wille und 

Kampfgeist nicht ändern 

und schon gar nicht besie-

gen kann.  

Das Schicksal ist ein  

unfairer Gegner 

—wir denken an euch  

Peter und Patrick. 

 

 

Ute 

Herzensangelegenheiten: gewinnen und verlieren 
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